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476 Herult.

gründete das Reich der Langobarden , dem erst Karl der
Grofse ein Ende machte . Aber wie die deutschen Yöl-her , die in die Mitte des römischen Reiches eingezogensind , haben sich auch die Langobarden unter die Ein-
gebprnen des - eroberten Landes verloren , und nur ihr
Name hat sich erhalten zur Benennung der Landschaft
Italiens , in der sie ihre Hauptmacht vereinigt hatten . *)

III . Nordöstliche Reihe . Ostsqevölher.
HCl * IIll . ** YVie Gipcdes , Thaifali , ein neuer Name.
Die Heruler sind das flüchtigste deutsche Volk , das fast
ganz Europa durchrannt hat ; sie erscheinen am 1 Inester
und am Rhein , plündern in Griechenland und in Spanien,
ziehen nach Italien und nach Scamhnavia . Eine bestimmte
Bezeichnung der Gegend , von woher sie ihre Ausflüge
Unternommen haben , wird nicht gegeben , nach allen An¬
deutungen können jedoch ihre Stammsitze nirgends an¬
derswo gesucht werden , als am Südufer der Qstsce , und
zwar an ihrer westlichen Spitze , von wo dem Tacitus und
Ptolemaeus , die Suardpnes , (fiagaHeivoi^ genannt waren.
Sie sind kein anderes Volk , als eben diese Suardones unter
neuem Namen , Zuerst zeigen sich die Heruler unter
den gotliischen Völkern am Pontus auf ihren Sceziigen
unter Gallienus und Claudius . Die . Skythen , die nach
Zosimus ( 1 , 59 ) durch Griechenland verheerend gegenThrakien vorrückten , sind als Heruler von der SIaC()t*s
bezeichnet yon Georgius Syncellus , Chronogr . ed . Par.

*) Lombardei; die Wess.obr. IIs . übersetzt noch Italia durch
Lancpartolant(Graffs Diutislia 2, 570) .

* *) Als erstes böte sich, Heruli für Diminutivform aus hcru
( gladius) , und für Benennung des Volkes nach seiner leichten
Bewaffnung zu nehmen. Allein nie kommt, was neben hh?-
msci , Chaviones zu erwarten wäre , die Schreibung Cherub
Vor, und wenn sonst der Guttural, wie in Avioncs , Attuarii, zu¬
weilen abfällt , so ist dagegen hier Eruli das Häufigere und also
wqhl das Itegebnäfsige, woraus sich das 1; der Schreibung Ileruli
bestimmt , wie in Herininones. Der Name könnte das "

VYoi’t
ags . eorl , altn. iarl (comes, nobilis) sein , dem vielleicht ein g°~
thisches airuls ( verwandt mit: airns , nuntius ? eines Stammes
inilairizo , äirists , prior , priinus ? vielleicht ursprünglich Ad-
jertiv , der Vordere , Schnelle ? ) entsprochen hat . Das Altn*,
das hieraus wohl iörl orwarten liefse , kann einen andern Volial
in der Ableitung gehabt haben . Bei den Griechen auch uwfie-
St' tzt ‘

EiouQOif
"E^ovqoi , Ati .ouQOt.



lleruli. m
ps 332t röte , xttl Al qovIoi mvmmailu £ vnval did
trjgMauoriöo g liuvv t g erci töv Flövrov dianlevaavte g,
* o ßv 'Cdvtiov xai XfivGöTToÄtv xazsXaßov . . % xai sic*
tijv A -mxijv (p&aoavtsg tag 3A,%jvag , Kö~
{uvU'öv %e xai 2itäQvrt v xai tö 3

Aoyog xal ttfv oh ] j>*A %atcCvxcue.3Qaj.iov . . tote NavXoßatog o rwv Al-
novXwv 7/j/oufievqg FaXirjvej tcö •ßaailel 3oi!g iccvtövtxöor v , vrtarixfjg rfgiwifri tipirjg neuj aveov. Unterden verwegenen deutschen Haufen am Pöntns stehenwieder Heruii hei Treb . Pollio im Clatidiiis c . 6, undzu den neuen Unternehmungen unter Claudius vomJlniester aus hei Zosimus i , 42 : (Sxvd ’ai ) ex ttoy npo~Xaßovowv inaolHvieg lepodav, üqov Xov g xai lle .v-
xag xai J 'ör/Jovg jiaQumßovttg xai Ttapi 'töv Tvoäir
horajiöv d d'ooifrO'f’j 'rtg , . . (jdJ.e.ov ini tö tcQogm. Es
ergibt sich , dafs diese Heruler eine Abtheilung ihresVolkes sind , die schon frühe den Gothen an den Pontus
gefolgt war , und die in Verbindung mit einet falschen
Etymologie des Namens sonst verdächtige Angabe -, dafssie an der Maeotis ihre Sitze hatten , scheint nicht Zitverwerfen. In der Nachbarschaft der Gothen müssendie Heruler gewohnt haben , welche Ennanrich , wie Jots,
pandes berichtet , . trotz ihrer Flüchtigkeit durch go-thischc Festigkeit überwältigte ( c . 25 ) : non pasSus Ostnisi et gente'm Herulofum , quibus praeerät Alaricüs,
piagna ex partc trucidatain , reliquam suae subigeret di-tioni . Nam praedicta gens (Abtavio liistorico referente)■juxta . Maeolidas palndes hubiimis in locis sfagnantibus,
quas Graeci hele vocanl , Heruii *) nominati stillt : genäquanlo velox , eo amplius superbissima ; . S 'ed quamvistelocitas eonun ab alii» saepc bellantibus eos tutaretnr,Gothorum tarnen stabilitati subjaeuit et tarditati . Nicht
lange nachdem sich Heruler vom Pontus her bekannt
gemacht hatten , kommen wieder Heruler in Gesellschaft
mitChavionenfvgl . S . 152) , offenbar von ihren Stammsitzenan der Ostsee , ins römische Gebiet im Westen , doch nichtmit gleichem Erfolge der Fahrt, wie ihre Stamingenofsenim Osten : cum oinnes barbarae nationes öxcidiüm uni*versae Galliae minarentur , neque solum Burgundiones etAlamanni , sed et Chaviones Eridinpe , viribus primi bar*harorum. locis ultimi , praecipiti impetu in has provincias

. _
*)

“
Ekobpoi meinte der Griechen Der Urheber der Etymo¬logie scheint Deiippus nach dem Etymolog . Magm s. v.

“lilov-
<?Bs. sv&eiu; räv ixelfs tiiax "Bkovtyoi xexkrjvrcu. xt££t7(n0iiv äoiätxuKo yQoviy. töv. xai ypetepsna d'ici tov e ipUou.
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irruissent , quis deus tarn insperatam salutem nobis attu-
lisset , nisi tu adfuisses ? . . Chaviones tarnen Erulosque . .
aperto Marte , atque uno impetu perculisti , non universo
ad id proelium usus exercitu , sed paucis cohortibus . . .
Ita cuneti Chaviones , Erulique cuncd tanta internecione
caesi interiectique sunt , ut exstinctos eos relictis domi
conjuglJjus ac matribus non profugus aliquis proelio,sed victoriae tuae gloria nuntiaret . Mamertini Paneg.Maximiano Aug . dictus (a . 289) , c . 5 ; laurea illa Raetica
et illa Sarmatica te , Maximiane , fecerunt pio gaudio
triumphare . Itideni hic gens Chavionum *) Erulorumqnedeleta , transrhenana victoria et domitis oppressa Francis
bella piratica Diocletianum yotorum compotem reddide-
runt . Ejusd . Paneg . genethl . Maxim . Aug . dict . (a . 291),
c . 7- Der gewandte Heruler wurde bald von anderen
Völkern zum Kriegsdienste gesucht . INulla erat tune
gens , quae non levem armaturam **) in acie sua ex ipsis
elegerit , sagt Jornandes ( c . 25 ) . Unter den römischen
Hülfsvölkern nennt Heruli seniores die Notitia imperii,
und Ammian mehrmals in Yerbindung mit den Bataven
Aeruli (20, 1 . 4) , Eruli (25 , 10 . 27 , 1 . 8) ; sie kämpften
im Heere Attilas in Gallien (Hist . misc . p . 97 ) und bra¬
chen mit den deutschen Völkern die Macht der Hunnen
( Jorn . c . 50 ) . Auf Raubzügen im Westen linden sich
die Heruler wieder im Laufe des 5 . Jahrhunderts , in
dessen Anfang sie schon Hieronymus (ad Ageruchiam ) mit
den Sachsen unter den Völkern nennt , die Gallien ver¬
heerten . Als aber um die Mitte des Jahrhunderts ihre
westlichen Nachbarn , die Anglosaclisen , nach Britannien
abgezogen waren , unternahmen sie , nun allein Herren an
der kimbrischen Halbinsel , Seezüge bis in die westlich¬
sten Gegenden von Europa : de Erulorum geilte septem
navibus in Lucensi litore aliquanti advecti , viri ferme
CCCC ; expediti , superventu inultitudinis congregatae duo-
bus taiitum ex suo numero effugantur occisis : qui ad

*) IIss . und Drucke geben in diesen Stellen die Lesarten
Chaibones , Caybones , t 'ayvoues , Caviones , Chabiones, woraus
Chaviones ohne Zweifel das Richtige ist.

** ) Die Art ihrer Bewaffnung beschreibt Procopius de hell
Pers . 2 , 25 : ouie y. qävog ovis Omnay.a ovze roUo n qii"
EqouIoi i/ovGty j oii fiij uanltSa xtti TQtßoiyiov tttfgov , o (b; <bi-
gniGuivoz ig zov aycbya y.aOiGrayiai . dovboi yitvzoi

'Eyovboi xM
aunläog yjoQig lg /zciytjy yojQovGiy , Iniiäav de hvöqsg &
ztya&ol ytyaiyuu , ovzia cb; b (7.7 ii) (cg uuzois iqiäGiy ot OtG-io
ffQOßctkhsGdca iy zccig

'
^ vußoicüg.
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sedes proprias redeuntes , Cantabriarum et Varduliarum
loca maritima crudelissime depraedati sunt . Idatii Chron.
ad a . Marciani Y . (455) , Rone . 2 , 38 ; Ervli maritima
conventus Lucensis loca nonnulla crudelissime invadunt
ad Baeticam pertendentes . id. ad a . Majoriani III . (459) ,
R'onc. p . 43. Das letztemal in den Westgegenden nennt
sie unter der Regierung des westgotliiscben Königs
Eurich , noch mit Hindeutung auf ihre Heimath an der
Ostsee , Sidonius Apollin . in seiner Epistel aus Burdegala
( 8 , 9 ) :

Hic glaucis Herulus genis vagatur,
Imos Oceani colens recessus,
Älgoso prope concolor profundo.

Die Dänen sind für die Folge in ihre Stelle eingetreten,
und -wohl noch in die Zeit desselben Gothenkönigs ge¬hört die Nachricht des Jornandes c . 3 : Dani ex ipsorum.
(Scandzae cultorum ) stirpo progressi Hemlos propriis sedi-
iusexpulenmt. Um das Jahr 480 treten die Heruler in den
Donaugegenden auf , bei einem Anfall auf Salzburg hier
zuerst erwähnt in der Vita S . Severini c . 24 : Heruli
insperate protinus irruenles , oppidumque (quod Juvavo,
al . Jopia, yocabatur ) yastantes , plurimos duxere captivos.
Ihre neuen Sitze haben sie , da an der Donau selbst
Bugen , «darauf Langobarden , südwärts Gepiden genanntwerden, im Rücken dieser Völker , wie es scheint um
die obere Theis , vielleicht noch über die Gebirge hin¬
über aufgeschlagen und sich hier zum herrschenden
Volke erhoben , «unter dessen Befehlen aufser anderen
Völkern auch die neuangekommenen Langobarden stan¬
den : 3IE$ ovXoi vnsQ 'Ioxqov noxapdv Ix naluiov
qixovv . *) , . 3xQo

’iovxoq de %poVo» dwa ^iei xe xai no-
t.vuv$ Q <üTciq. xwv ne.QioLy. iov ßanßuQiov anavxtov xalho-
neQttQot, yeyevrpiivoi , Imovxtg xe , idg xd elxog , exa~
exovg ivlxcov y.ai ßLaCouevoi IXrßCovxo. yai xelevziöv-
xeq yloyyißctodag xe Xowziavüvg ovzuq xai ähß axxa
edvi] vm ] v. oa ocpiaiv eg enaywyrjv (poQov nenoirjvxai.
Procop . R . Goth . 2 , 14- Der König der Heruler wurde

*) Prokop nimmt es nicht so genau mit den alteren Sitzen
und Bewegungen der deutschen Völker . Dafs die Heruler erst
^or Kurzem vom Norden gekommen darauf deutet , da die
Völker , die früher gegen die römischen Grenzen gezogenWaren, selbst die Langobarden schon , Kenntniss vom Christen¬
thum haben , noch ihr heidnischer Cultus : "

FpavXoi nolvv Tivtt
Vofti ^ovies Sxiov oiulov , ovs drj xai tlvO-Qtanmr iciaig iXä-
exta &ca ogiov ctvioig idoxei iivcu. Proc . an ders . Stelle.



480 Jleruli.

mit anderen nordischen Königen von Theodöricli * derrt
Östgothen , aufgefordert , dem Vereine gegen den lieber»muth des Frankenkönigs Chlodoveus beizutreten (Cassiod,Variar . 5 , 5 ) ; er wurde selbst von dem mächtigen Herr*scher der Ostgothen der Ehre eines Waffensohnes nach
deutscher Sitte für würdig erachtet : JRegi HernlonmtTheodoricus Rex . Per anna fieri posse iilium , grandeinter gentes constat esse praeconium . . Et ideo more
gentium et conditione virili fiLiutn le praesenti munere
procreamus. . . Damus cruidem tibi equos , enses , clypeosct reliqua instrumenta bellorum ; sed quäe sunt omni*
modis lortiora , lai’gimur tibi nostra judicia . Summus
enim inter gentes esse crederis , qui Theodorici sen*
tentia comprobaris . Cassiod . Var . 4 , 2 . Das Ansehen
und die Macht des Volkes wurde jedoch nach kurzer
Dauer mit einem Schlage vernichtet . Die Heruler»Welche nach Prokops Erzählung aus Uebermuth ihren
friedliebenden König Rodulf zwahgen , sie gegen seiuö
eigenen Untergebenen , die Langobarden , zu führen , ver*
loren in vollständiger Niederlage den gröbsten Thcil
der Ihrigen , König und Land . Der Rest , gezwungen)sieh in andere Gegenden aus der Nachbarschaft der
Langobarden zu retten , welche nach ihren eigenen
Ueberlieferungeh um diese Zeit schon aus dem llugi-land in die Theisebenen gezogen waren , wendete sich
nach einigem Herumziehen über dem Gebirge südwärts

*) Prokop schildert die Heruler als das schlimmste Volk
der Welt : slal novnqözaxoi ch’Sqmnmp amivzoiv zai zazoixaxäi
'änoloupevoi . . « ^ urfTcJrspot yäq rj uGiaiy^ xozaqoi-

'E.QOvXav dsu>
tivd -Qtanav oucTs rivag. B . Gotli . 2 , 14 , Aussprüche, , welche die
folgenden nach ihm gegebenen Ereignisse zum Thcil bestätige «)
Wenn sie nickt durch parteiische Griechen entstellt und üben
trieben sind , gegen deren gesammte Macht sieh das Volk iiber-
müthig genug benommen hat» Dagegen vreils aber Prokop auch
Heruler , Para und seine Schaar, zu loben : rjv As d 4h(Qi‘S jüios
dQuGrrjQiig ts zai Map zttra &növifaG/ii 'pog zai dqettjg ei yxato
Zaineq

"Eqovlog tSv yfVof . apdqa (Ee ’E. qovl.op /.aj is uniGtiav If z"‘
fitSijP ävalG &cu , äix ’ dqerrjg p-emnoieiaS -az , yaXenop te zai intd-
pov nüllnv ü ’

^ iop . <f >dqag d'i ou /.wpog rijg tuzeGpCug dpieCyel°>dllrl ztü EqovXalpogöz avroi ainopxo. B . Vand . 2 , 4- Sach der
langobardisclien TJeberlieferung, gegen deren Reinheit sich aber
noch gegründetere Zweifel erheben , lag die Veranlassung de*
Krieges zwischen den Langobarden und Herulern nicht auf dcl
Seile der letzteren , sondern in der Proveithat der iangobardi-sehen Königstochter Rumetrude gegen des Königs Ilodulfs Bnn
der (Paul. Diac . 1 , 20) .
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in die Nähe der Gepiden , von wo eine Ahtheilung Auf¬
nahme in das römische Gebiet findet : oXiyoi dg ziv gg
diEGcottrjGap. did drj evöiazpißeiv ij9sot zoig nucoivoig
oVxszi eiyov , all ’

, sv&erde bei zdyiGxa igävaGxdi ’ZEg
erttnQoothp asi e%cx>qovv, zrjv yijp gv/nnaoav, ?/ ixzog

vIgzqov nozafiov ^
eazi ,

'
§vp xe ncuai _ y. ai ^ vvaigi nsgi-

lövxeg . inet de dcpixovxo eg yciipap , rj drj Poyoi zo na-
Xcnop d>y. i] Pxo, . . ivzav9a läQvaavxo . aXP insi zcß
Xiaiß ItueQovxo, axe ev ycopiq) iggueß, ivlXivde ov noXXiß
vaxeoop e

'£,apaGzdpzeg , ay/iaza nov zßg Pqnaidcov
ycoocig aipi '/. opxo . . Iotqop xe noza ^ ov dtaßaivovai xal
zoig exeivrj

cPio,uaioig npogoixeiv iypcoGav, Avaozaoiov
zrjv avxoxgdzopa apyijp tyovzog. Froc . B . Golli . 2 , 14.
Das Jahr der Uebersiedlung bestimmt Marcellinus Comes,
Rone . 2 , 312 : ’ Paulo et Musciano , Goss . ( 512 ) . Gens
Erulorum in ierras atqve civifales llomanornm jussu
Anastasii Caesaris introducta . Eine andere Abtheilung
aber verschmähte es , sich unter römische Hoheit zu be¬
geben , und fafste den sonderbaren Entschlufs ,

*), in das
äul'serste Land in der entgegengesetzten Richtung , . nach
Skandinavien zu ' ziehen , um dort neben den Gauten
freue Sitze zu nehmen . Den merkwürdigen Zug be¬
schreibt Procopius de bello Goth . 2 , 15 : î vixa ^Epovloi
jlciyyoßapdäv rjöoiföepxsg xrj f.id % rj ig rjthJjp iüjp na-
xoUiip taxrjaap , ot f.iev avzüv , cUgEcsghol efinooadep
dednjyrjzai , cßxqaavzo .eg xd ev EXXvgioig ’/jonia , oi de
dr'j aXXoi vIgzoov nozauav diäßaivEiv ovdauq typeo-
oav , aXX’ eg avzdg nov zag eoyaxidg zijg . olxovpe-
vvg idpvoapxo ' ovxco yovv noXXcvp ix zov ßaaiXeiov
ai '

jxaxog r]yovj.iEvcov acpLaiv rjj.ieiipdv uep za 2xXaßr .piov
edrn icpegrjg anavxa , epmiöv de ydgav diaßavzeg ev
devos itoXXrp) eg , zov g Ovdpvovg xaXoviikvovg i %d>Qr}-
Gav. i.is !y ovg dr} xal / laviijp za eEpi] napkdpapop , ov
ßiaXfiiievüiv aepetg zlüp zfjöe ßagßdgivv. er der de ze . eg
(axEavdv drpiy. oiiFvoi ivavzLXXovzo, QovXi ] zs nqoGyov-
zsg xij vriooj avxov epiEivap. . . ( QovXizwv ) etivog t.v
TtoXvdv ‘J-p (jinov öi Pavzoi eigi, nuo ovg drj EuovX ojp zö xe
Oi emjXvzai iÖQVGUvco. In Unterpannonien angesiedelt,

*) Prokop sagt niclit , dafs sie ehemals Bewohner von Skan-
dien gewesen seien , so dafs sie etwa nur !wieder in ihre alten Sitze
zurückgekehrt wären . Er weifs sie vielmehr von jeher als Be¬
wohner des Festlandes , des Bandes über dem Ister ( vn '

tQ
IGipoyix Ticdcaov (oxovv) , eben so gut als die Warnen (die Sach¬
sen ) : OilciQyoi Uly vn '

tQ
“
Igtqov noiapoy Xthyvyuti , difjx. ovGi di

" XP1 n i c wxiayuy idy riyxuuoy. B . Goth . 4, 20.
51
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wurden die Heruler auch den Römern melir zu Feindet!als zu Bundesgenofsen , und selbst durch harte Züchti»
gung für ihren Uebennuth gegen die römischen Be*wohner der Umgegend vermochte der Kaiser Anastasiusnicht sie geneigter zu machen , in römische Kriegsdienstezu treten . Nach ihm versuchte sie Justinianus durchandere Mittel zu zähmen und für seine Dienste zu ge-winnen : in ei de lovoxiviavog m)v ßaaikeiav nageXaße,re ayotdHj *) y. ai ä/ .ioig yoißtaoiv avzovg dayij-cäj .ievog , etuLtudav Xeyeadai ze navze '

kwg layvos y.ai
XgiGziavovg yeveadai anavzag tneioe. Proc . B . Goth.
2 , 14 . Aber sie blieben der unbändige Haufe wie frü¬
her , und hätten , wäre Prokops Berichten zu trauen,Wahres Possenspiel getrieben . **) Sie erschlagen ihren
eigenen König Ochon , nach Prokops Angabe , aus keiner
andern Ursache , als weil sie einmal aucli ohne Bönigsein wollen . Nach Kurzem .schicken sie jedoch wieder
an ihre Brüder in Thule (Skandien ) um einen Mann aus ih¬
rem königlichen Geschlechte , in der Meinung aber, ohne
den Kaiser nicht recht gehandelt zu haben , erbeten sie
sich inzwischen auch einen König von Justinian und er¬
halten von Constantinopel den Heruler Suartua . Bald kam
von den Gesandten geführt aus Skandien der König Todasios
mit seinem Bruder Aordos und auserlesener Mannschaft.
Suartua brach gegen die Ankommenden auf , sah sich
aber Von den Herulern verlassen und gezwungen , wie-
der nach Constantinopel zurückzukehren . I) a beschliefst
der gröfsere Theil der Heruler aus Furcht vor gewalt¬samer Wiedereinsetzung des Suartua , sich zu den Ge-
piden zu begeben : ßaoilevg {.tev ndarj dvrä/ .iet y.aza-
yeiv lg zrjv dgytjp c/. vrdv ep Gnovdrj inoietzo ,

'"
Epov/.oi

de dvpariipzrjv zwv zP <of.LctLcop deijxaipopzec Pr\naiGingo^
yoiohup tyvioaav. Proc . B . Goth . 2, 15 ; okiyoi ^levzivei
eponopdoi l

Pwnaioig die/.ieipap, . . ot de Aontoi aitav-
ri 'g dneözr }Gav. 2 , 14 - In dem Kriege zwischen den
Langobarden und Gepiden stehen beide Haufen sich
selbst feindselig gegenüber , die unter Todasios , dessen

*) star. las / ftJpf« d'oVro; oj; ( ’lovdtiviavov) Eljovioi
ißyöy dyttfl riofov piyyiy ) ori :. 13 . Gotli . 3 , 33.**) Solcher Unsinn ist einem ganzen Volke nichtthen , und Prokop kein Schriftsteller , der in die Verna n
und "

Ereignisse der Nördvöllier immer genaue Einsicht * 8Parteien werden sich im Volke gebildet haben , eine r ° m
^
h

a.und dntiromäiselie , wie einst unter den "
VYestgothen in

ltien , und hierin liegt der Grund der Ereignisse.
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Bruder im Kampfe den Tod fand , auf der Seite der Ge-
piden , die andern neben den Römern und Langobarden:
gviiuayoi de civzoig ’EgovXoi nevTaxoaioi te v. ai yiXiot
tirtovio , wr ul ).ol re xai Wilrj/.iovd ' qgyov . oi yug uXXot
'SgviinavzegvEgovXoi lg Tgigyiliovg ovzeg £vr xoig Fq-
iraioiv Itt 'iäycno , Inet '

FwftaLwv anoOTttiTeg ov noXXip
tungander i/ivyor l '

S, alxlaq , q iwi Ir roig turroonder
eggrjdq. [loloa de F (’>uaLwv twv nana slayyoßdgdag
im gvuuayiav lörtwr Egovlwv noi irr d/dgdw tw tov
agyoviog adeXcpF) iSamvuiwg evTvyydroviu, . . y. ai tov
%e Aogdov zwv rt EgovXwv TtoXXovg ixteivav. B . Gotli.
3 , 34 - Als die Awaren im römischen Gebiete neue Sitze
verlangten, hatte Justinian die Absicht , sie in die Land¬
schaft der abgezogenen Heruler zu setzen : lg xqv
EgovXwv ( EXovgwv vulg . ) ywgav xaxoixiaai xd edvog,
evda ngo tov oixovv oVEgovXoi ' devxega de ngoqayo-
gevExai ELaiovia. Menand . Exc . ed . Bonn . p . 285 . Die
im Dienste der Oströmer zurückgebliebenen Heruler
haben sich in ihren Kriegen als die tapfersten und kühn¬
steh Soldaten gezeigt . Sie haben zur Unterwerfung Ita¬
liens beigetragen (B . Golh . 2 , 13 . 22 . 3 , 13 . 4 , 26 . 28 . 31),
in Asien ( B . Pers . 1 , 13 . 14 - 2 , 24 - 25 ) und in Afrika
(B . Vandal . 2 , 4 - 17) gekämpft. Prokop nennt von ihren
Führern (Davo&eog und seinen Nachfolger OiXii.iovd'
(B . Goth . 2 , 22) , Ovtoavdog , \4Xovq d , Oägag, vAgovd ',
Brjgog; zuletzt von den Herulern zu seiner Zeit spricht
er als dem Volke , welches noch die römischen Provin¬
zen verwüstet , während seine Gesandten in Constanti-
nopel für den Dienst als Foederati ungeschmälert die
bestimmten Geldsummen erheben : ( af.api nohr 2iyyrj-
dova) dqvvv idgvvxai, Illvgiovg te xai Ta Ini &gu-
xi] g yiogia xaxaddeovxeg xai Xqi

'
Cpi.iEVOi ix tov irci nXei-

(7tov . Tireg de avxwv xai Ecouaiwv orgaxuäTai ysyerrjerai
er TOig (foidegccxoig xaXov/.ievoig xaviöuevoi . rjvixa
ovv EgovXwv ig Bvtdvxiov ngeaßeig OTaXetev, tovtiov
dq twv avdgwv , o'i vovg Ewuaiwv yaiqy. oovg Xqi

'Cov-
xai , zag ^ WTa ^eig änüoaq ngog ßaaiXew g y-exof-uo/nevOL
novit) ovdevi dnaXXuaaovxai. Bell . Goth. 3 , 33 - Nach
ihm wird weder der nördlichen noch der südlichen He¬
ruler wieder gedacht , nur noch durch einige Zeit des
in Italien in oströmischen Diensten stehenden Haufens,
den nach Filimuth Fulkari , des Fanitheus Neffe , führt:
(iJovXxagig o tov (Davideov ädeXqndovg. Agath . l , 11.
14 - 15 ; nach ihm Sindwald : EirdovaX , 6 twv EgovXwv
qyegwv, nxgarqyog. id . 1 , 20 - 2 , 7- 9 - Sindwald erhebt
sich in der Folge gegen Nurses selbst : P . C . Basilii

31 *
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a , XXV . ( 565 ) . Eo anno Sindewala Erolus tyranmdem
assumpsit et a Narseo Patricio interfectus est . Marii
Episc . Cln -on . , Roncall . 2 , 411 ; Nagofjg Bovce .MvovY.ai
^ vvdovaldov •/.atanoXt/ .i^ aas. Evagr , Hist . eccl.
4> 24 - Dafs er von Narses nacli seiner Niederlage durch
den Strang getödtet worden , berichtet Paulus Diaconus,
der ihn schon mit Odoaker nach Italien , kommen liifst!
habuit Narses certamen ad versus Sinduald Brett lorum *)
regem, qui adhuc de Herulorum slirpe remanserat , quemsecum in Italiam veniens simul Odoacar adduxerat . Gest.
Langob . 2 , p . Und hiemit verschwindet das Volk aus
der Geschichte.

Rugi . T reteil später handelnd in der Geschichte
auf , als ihre Westnachbai 'n . Ihr Name wird erst aus Attilas
Zeitwieder genannt ; unter den Völkern seines Heeres steht
auch bei Sidonius (Carm . 7, 521 ) pugnax Bngus. In der
Heimath an der Ostsee kennt sie nur noch die gothische
Wanderungssage , die sie ihrem Volke weichen läfsti
( Gothi ) mox promoventes ad sedes Ulmerngomm, **)
qui tune Oceani ripas insidebant , castra metati sunt,
eosque commisso proelio propriis sedibus pepulerunt.Jorn . c . 4 - Sie scheinen vor den Herulern von den
Gestaden der Ostsee gegen die römischen Grenzen ge¬
vögen zu sein ; denn sie treten nach dem Sturze der
Hunnenmacht unmittelbar an den Ufern der Donau , vom
böhmischen Walde gegen die March in den Gegenden,
wo einst Quaden safsen , auf , während die Heruler im
Rücken geblieben sind . Unter den Völkern des Hunnen¬
reichs ,

’ welche nach dessen Auflösung sich neue Sitze
genommen haben , nennt Jornandes auch Rügen auf dem
rechten Ufer der unteren Donau ( c . 50 ) : Rugi vero
aliaeque nationes nonnullae Bizim et Areadiopolim , ut
incolerent , petivere . Diese können nur als abgerissener
Haufe angesehen werden , der vielleicht vor dem Ge-
sammtvolke nach Süden zog ; der nöi ’dlichen Rügen ge-

*) Nirgends finden sich Brenti, oder wie andere Hss. geben,
Brelti , Beuti; der Name ist entstellt aus Eruli, vielleicht von
Paulus schon so vorgefunden oder falsch gelesen . Sindwald war
nach den andern Angaben weiter nichts als ein Heruler uni
Führer der Heruler.

**) I) . i . Holmrugi , Inselrugen , in der poetischen Sprache
der gothischen Lieder , als Anwohner der Inseln an den Mün¬
dungen der Oder . Und zur Unterscheidung von den Ethelrugi
auf Scandinavi .a ( Jorn . c . 5 ) ? Auch die späteren nordmanni-
schen Bugen , altn . Bygir , in Bogaland und auf den nahen In
sein , heifsenin der Skaldensprache Hölmrygir Heimshr . 1,97 - Iah'
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denkt er in den Nacliriclitcn vom Kriege der Sueven
und Skiren gegen die Ostgotlien , meldet aber nickt melir
von ihnen , als dal '

s sie jenen gegen die Gothen Hülfe
leisteten (c . 54) - Vollständigere Angaben über das Volk
und seine Sitze um diese Zeit enthält des Eugippius
Leben des h . Severin , dessen Nachrichten kurz vor dem
Auszuge der Ostgotlien aus Pannonien und der Fahrt
Odoakers nach Italien (c . 5 . 7) anfangend bis zum Kriege
Odoakers gegen seine Landsleute ( etwa von 470 oder
475 bis zum Jahr 487 ) gehen . Damals beherrschte die
Rügen Flaccitheus , bedroht durch die benachbarten und
feindlichen Gothen , die ihm den verlangten Durchzug
nach Italien verweigert hatten , doch getröstet von dem
heiligen Manne , der von allen umwohnenden kriegerischen
Völkern wohl gekannt und verehrt war , mit der Voraus¬
sagung des baldigen Abzuges seiner Feinde (c . 5) . Von sei¬
nen Söhnen Felectheus (c . 7 , Feletheus c . 51) , sonst Fava
genannt , und Friderich folgte ihm der Festere , dessen
Sohn von seiner Gemahlin Gisa Fridericli war . Auch zu ih¬
nen war die arianische Lehre gedrungen (c . 5 - 8) . Sie
hatten die benachbarten römischen Städte auf dem rech¬
ten Ufer der Donau in Besitz genommen (c . 1 . 31) , und
reichten westwärts nicht ganz in die Umgebungen der
Ens , wahrscheinlich nur bis an die Höhen , aus welchen
die Krems und der Kamp laufen ; westwärts durchzogen
Thüringer und Alamannen das verheerte römische Ge¬
biet . *) Ueber die östliche Grenze ist keine Andeutung
gegeben . Als Favas Bruder Friderich durch seinen
Nellen umgekommen war , wurde von Odoaker , ohne
dafs eine andere Veranlassung oder Absicht seines Un¬
ternehmens bekannt wäre , die königliche Familie der
Herrschaft beraubt : Boetius V . C . Cos . (487) . Hoc Cos.
Odoacer Vhaeba (al . Febano '

) rege Rwgornm victo capto-
que potitus est . Cassiod . Chrom , Rone . 2 , 254 ? quapropter
rex Otachar Rngis intulit bellum , quibus etiam devictis,
et Fridericho fugato , patre quoqne Fava capto, eum ad
Ilaliam cum noxia conjuge supra memorata , videlicet

'* ) Hunc populum non patiar Alamannorum aut Thuringo-
rum iniquorum saeva depraedatione vastari , sagt zu Severin
König Fava , der die Bewohner von Lauriacum ( an der Mün¬
dung der Ens ) zu seinen Städten hinabführen wollte , > und mit
einem Heere herbeigerückt war (Eug . c . 31 ) . Aber er gieng auf
Severins Bitten , der ihm auf h Stunden vor die Stadt entgegen¬
gegangen war , wieder zurück . Die Bugen wohnten also von
der Ens noch entfernt.
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Gisa , transmigravit . Post audiens idem Odachar Fride-
richum ad propria reyertisse , statim fratrem suum misit
cum multis exercitibus Aonulium , ante quem demio/i/-
giens Friderichns, ad Tlieodoricum regem , qui tune aptid
Novam civilatem provinciae Moesiae morabatur , profeclus
est . Eugipp . c . 45 ; adunatis Odoacbar gentibus , quae
ejus ditioni parebant , . . yenit in Rt/gilnud. pugnavitque
cum Rugis, ultimaquc eos clade conficiens , Relel/ienm ir-
super eorum regem ( qui et Reva dictus est ) extinxit.
Vastataque omni proyincia , Italiam repetens , copiosara
secum captiyorum inultiludinem abduxit . Paul . Diac. 1,
19 . *) Dadurch wurde der Auszug der Rügen aus ihrem
Lande veranlafst , das von ihnen nachher noch Rngilmd
hiels (S . 475 ) . Sie schlofsen sich , wahrscheinlich von
Friderich aufgefordert , dem Zuge dev Ostgoilien gegenOdoaker an nach Italien , wo sie neben den Gothen als
abgesondertes Volk lebend , mit ihnen auch im Kample
gegen die Oströmer gemeinschaftlich handelten : C

'Hnov-
J.oi. ) difixopzo _ tg yjoQnv , ?}

' d>]
’
Poyui zd naiaidv

oixrjpzo , oi % (f> Fo z !)' w v a V n uzo > d va
eg IzaXietv i % cdo ij a a v. Proc . JB. Goth . 2 , 14j
de *

Poyol ovzoi eSpos uep eIoi Fozfhxop , avzöroiioi
te to na '/. cuop ißibiv . QEvd £ gi % ov ds avtovg
ro xaz ’ u oy u g noo g t za ig i a n a ep ov gvp alioie,
zigip eÜ'pegip, tg ze %6 yspog dnExsxgipzo xtü $vv av-
‘tojg ig ' zovg no/ . rruovg urcavzn UnnaaGOP . yvvctib
fit er oi ojg ijxioza inifuypv/izpoi du .orgiaig , dxgcuipveci
naidiop diudoyaig %6 zov sdpoug dpo tua t.P GipioiV <w-
zolg diEGioGapzo. id . 5 , 2 - Aber sie waren von der
stärkeren Macht der Gothen abhängig geworden . Schon
hatte Friderich , Favas Sohn , der der Sache Theoderichs
untreu geworden war , seinen Untergang gefunden ( En-
nodii Paneg . p . 1606 ) ; Eraricli , welchen die Bugen in
der Verwirrung des Krieges gegen die Oströmer aus
ihrem Geschlechte an die Spitze der deutschen Macht
in Italien hoben (J . 541) , wurde nach 5 Monaten getödtet
und Totila gewählt ( Proc . B . Goth . 5 , 2 ) . Mit ihren
Wafifengenolsen den Oströmern unterworfen verschwin¬
den sie aus der Geschichte.

ScIrS . Skiren finden sich schon frühe am Pontns.
Skiren sind mit Skythen , Galatern ( Bastarnen ) , Thisa-

*) Uebertreibend der Anonymus Vales . p . 664 : Odqachar
rei bellum gessit adversu * Hugos , quos in secundo vicitj gi
funditus deievit.
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jnaten , Saudaraten in der Inschrift des Protogenes aus
der Umgebung von Olbia genannt ( S . 61 ) . Fallen . in
Gesellschaft der Hunnen in das römische Gebiet ein:
Jziloo y g ydg y.ai Kaorcodd .y.ag Ovppoig , dpcifia ^iiyfis-
vovg quvpcizo ( Qaod'

offiog ) , y. ai iXazzojOepzag rfj fiayq ne-
Qcuto

'&fjrcu röp °'lozgop y. ai zd olxeia xazaXdßaip
' gvp-

vpceyxaaep. Zos . 4 ; 54 ; erleiden bei einem gleichen
Versuche grofsen Verlust : o de Ov'

Xihg ( o qyovuepogziop Ovppoip ) nnög zd negap rov norauoß uöXig dia-
aold'

rj , noXXovg ärtoßaliop , ägdr .p de zotig y.a ).övfispovg
Sxigovg . EÜpog de zovzo ßdgßagop , Ixapdig noXvdp-
ügionop , nglp zinäde TctoiTieatip ovfiipogq . vazegqaap-
zeg yäg Ip zfj cpvyfj, oi fiep avzajp dpqged -rjoar , ot de
Upyorß&EPzzg

'
, dea '

fiioi Ttgog n ) p KidpazapzipovnoXiv
£g £]T £{i (p9 -T] ffap. dogap de zolg cigyomup diapeXfiai zov-
zovg , fitj zi nXfjd-o^ opzsq vswzegioiooi * rovg fiep sic’
oXiyoig zifit ] fiaai aneöopzo , zovg de noXXoig ngoixadovXeveip itageSoaap , ini zd firjrs Kiopazapzipovno-
Xmg , fit]zs ndaqg Evgionqg emßaipeip , xat zrj fiiaq
iXaXaaaq yiagiQead-ai zop eypcoofiipop avzoig 'zotcop'
Ix zovzutp za TcXrjd -og uregazop negiXeicpd'ep , uXXog
aXXayrji diazgißeip i.zdyjfqacip . noXXovg de sni zrjgBiö -vpiag zed 'kafiai Ttgog zig xaXovfikpiy

*
OXyfinig

oQfi, OTtogddqp olxovpzcig , y. ai zovg avzofri Xocpovg
y.ai vnwgeiag yeiogyovpzag. Sozom . 9 , 5 ; kämpfen mit
Alanen gegen die hunnische Macht und nehmen nach
ihrem Sturze neben ihnen Sitze in Niedermoesien : Sciri
vero et Satagarii et ceteri Alanorum cum duce suo , no¬
mine Candax , Scythiam minorem inferioremque Moesiam
accepere . Jora . c . 50 . Es läfst sich bezweifeln , ob diese
Skiren , neben Skythen , Hunnen , Alanen genannt , dasselbe
Volk sind , dasPlinius hinter der YVeichselmündung wufste,
und nicht vielmehr , vorzüglich nach der Stelle des Jor-
nandes zu schliefsen , ein alanisches Volk , von jenen so
gut zu unterscheiden , wie Wurgunden von Burgundern
Und wären sie Deutsche und von der Ostsee gekommen,
so müfsten sie wie die Heruler am Pontus für eine ein¬
zelne Abtheilung ihres Volkes betrachtet werden , die
irühe aus der Heimath gezogen wTäre ,

-und schon vor
den Gothen ; denn dafs die Inschrift des Protogenes , un¬
bekannten Zeitalters ; doch über die Gothenwanderung
hinauizusetzen ist , unterliegt keinem Zweifel . Die deut¬
schen Ostseeskiren stehen mit ' ihren Westnaelibarn , den
Rügen und Turkilingen , zuerst im Heere Attilas (Sidon.
Apollin . Carm . 7 , 522 : . Scirum, al . Scerum , Scoerum ),dann unter Odoakers Befehlen . Sie sind wahrscheinlich
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zu gleicher Zeit mit den Eugen gegen die Donau vor¬
gedrungen , und treten an dem Strome,in der Nachbar¬
schaft der Ostgollien , wie es scheint , an der Ostseite
der Eugen auf . Nachdem sie einige Zeit friedlich mit
den Gothen gewohnt hatten , verbanden sie sich mit den
Schwaben zu eignem Verderben gegen die gothische
Macht : ( Hunimundus Suevorum dux ) Scirorvm gentem
iiicitävit , qui tune siipra Damilium considelant , et cum
Gothis pacifice morabantur , quatenus scissi ab eorum
foedere , secumque juncli in arma prosilirent , gentemque
Gothorum invaderent . . Gothi vero . . ita sunt proeliati,
ut pene de gente Scirorvm, nisi qui nomen ipsum fer-
rent et lii cum dedecore , non remansissent , sic omues
extinxerunt . Jorn . c . 55 - Eine neue stärkere Vereini¬
gung der Völker über der Donau wurde von den Gothen
mit gleicher Tapferkeit zurückgeschlagen : ( Scirorum)
exitium Suevorum reges Hunimundus et Alaricus veriti
in Gothos arma moverunt , freti auxilio Sarmatarum , . .
ipsasque Scirorvm reliquias quasi ad ultionem suain acrius
pugnaturas acccrsentes cum Edica et "Wulfo eorum pn-
matihus , habuerunt simul secum tarn Gepidas , quam ex
gente Rügorum non parva solatia , ceterisque hinc inde
collectis , ijigentein muftitudinem aggregantes ad amnem
Bolliam in Pannoniis castra metati sunt , . . conserloque
proelio superior pars invenitur Gothorum . id . c . 54-
Dafs beide Völker Hülfe in Constantinopel suchten , die
Skiren erhielten , meldet ein morgenländischer Bericht:
on Hx io o i xai / ot !) oi ;Jg n 6Xe/.tOv GVPEXPövregxm
dia %WQiad-lvreg ' äp (p 6%£Q0 i nqog Gvti[idypov f.taiaxhjßiv
nao egxev dCovzo ' iv oi g xai naod rovg iqtovg r/XO

'or..
y. ai ^'Ag 'ixuq t.ib > rp/iuto [iijdiriooig Gipind %EXv o dt
avroxQtxTWQ yIeiov ifiovi . E/io Hx iq o ig inr/ .ovßtiv . ‘Mt
d/j ypdpfiara irnog %dv iv ^

lXXvgioXg argämp/ov tnepnm
IvreXXofiErög oipioiv x.uxd %iöv ididiov [io -qSsiav irp
TtQOgrjxovaav WEfiTCEiv. Prisci Rliet . Fragm . ed . Bonn.
p . 160 . Walamir , der Ostgothenkönig , fand den Tod m
diesen Kämpfen ( Jorn . de regn . success . ed . Lindenbr.
p . 59) . Zum letzten Male werden die Skiren unter den
Völkern Odoakers in Italien genannt ( Proc . B - Goth.
1, 1) . An der Donau kommen sie nach dem Kriege mit
den Gothen nicht wieder vor , und wenn noch eine Ab¬
theilung zurück war , so hat auch diese mit den Bugen,
neben welchen noch einiger Völker gedacht wird ( Poj 'Q*
iiiv aXXoig tiGiv td 'i'EGiv. Proc . B . Goth . 5 , 2 ) , d* e
Ileimath verlassen , um mit den früheren Gegnern , den

Ostgothen , unter Theoderieh nach Italien zu ziehen.
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Tnvcilillgi . Dieses ,
-wie es sclieint , ■weniger

zahlreiche Yolk , an der Ostsee schon von Ptolemaeus
unter dem entstellten Namen 'PovzlzÄeioi zwischen der
Weichsel und den Sidinen ( Rügen ) genannt , tritt nie
besonders , sondern nur in Gesellschaft der andern Völ¬
ker der Ostseeküste auf , zuerst im Heere des -Attila
( Hist . misc . p . 97 ) , dann des Odonker . Enge mit ihren.
Ost - und W estnachbarn, , den Rügen und Skiren , verbun¬
den , haben sie sich w ahrscheinlich neben ihnen auch an
der Donau , obschon sie hier nicht genannt werden , auf¬
gehalten , und mit ihnen unter Theoderich , in dessen
Heere sie mit den Skiren wrohl unter „ den andern Völ¬
kern “

, die Prokop neben den Rügen erwähnt , zu ver¬
stehen sind , die Fahrt nach Italien unternommen.

Ein Heer aus diesen Völkern , wrelehe einst die ganze
Südküste der Ostsee , von der 'J 'rawe bis über die Weich¬
sel inne hatten , und zu gleicher Zeit an die römischen
Grenzen vorgedrungen waren , den Herulern , Rügen,
'I 'urkilingen und Skiren , mit Odoaker , einem Rügen von
Geburt , an der Spitze war , nachdem die AVestgothen
unschädlich abgezogen waren , die erste deutsche Macht
in Italien , welche den Römern die Gewalt aus den Hän¬
den rifs und sich zueignete , und dem mehr als tausend¬
jährigen Römmerreiche ein Ende machte : Odoacer , ge-
nere Rugws , Tiircilir/gorum , Sciron/m , Herntornm (\ \m
turbis munitus , Italiam invasit , Augustulumque Impera-
torem de regno evulsum in Lucullano , Campaniae ca-
stello , exilii poeiia damnavit . Sic quoque Ilesperium
regnum , Romanique populiprincipatus cum hoc Augustulo
periit . Jornand . de regnor . sucess . ed . Lindenbr . .
P - 59 ; Odoacer , Turcilingontm rex , habens secum
Sciros , Ilern los , diversarumque gentium auxiliarios,
Italiam occupavit . id . de reb . Get . c . 4ß 5 Hesperiae
plaga , quae

' nunc sub regis Tnrcilingorum et Rngo-
rum tyrannide fluctuat . id . c . 57 : superveViiens Odoa¬
cer cum geilte Scyrormn . . cum Hernlis ingressus in
Eineta . Anonym . Yales , p . 662 . 665 ; Odoacer cum for-
tissima Hernlorum multitudine , fretus insuper Tnrcilin-
gorum sive Scirort/m auxiliis Italiam ab extremis Panno-
niae linibus properare contendit . Hist , miscella ap . Murat.
1 ) 97 ; adunatis Odoachar gentibus , quae ejus ditioni
parebant , id est Tvrcilingis et Benins , Rugorumque
forte , qnos jam dndiim possederat, nec non etiam Italiae
populis , venit in Rugilaud . Paul . Diac . i , 19.
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